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Während des klinischen 
Studienabschnittes bildet sich der 
Eindruck, dass Studierende 
entweder stärker an eher 
theoretischen Gebieten wie Innere 
Medizin, Pharmakologie oder 
Klinischer Chemie interessiert 
sind, oder an praktisch 
orientierten, meist operativen 
Disziplinen. Wir haben diese 
Hypothese am Fachbereich 
Medizin der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt 
getestet mit den 
Prüfungsergebnissen für die Noten 
in den klinischen Fächern. Die 
Klausuren werden mit einem 
vergleichbaren Format in allen 
Fächern abgehalten, praktische 
Fähigkeiten werden durch OSCE-
Prüfungen gemessen. Die 
derzeitige Datenbasis umfasst 300 
- 1000 Studierende pro Fach. Die 
derzeitigen Ergebnisse zeigen eine 
stärkere Korrelation der 
Prüfungsleistungen in verwandten 
Fächern; die Korrelationen 
zwischen theoretischen und 
praktischen Prüfungsleistungen sind entgegen den Erwartungen 
nicht stark ausgeprägt. Bei der 
Interpretation ist zu 
berücksichtigen, dass die 
individuellen Leistungen auch 
durch andere Faktoren beeinflusst 
werden, wie die Notwendigkeit des 
Arbeitens, Tätigkeiten im Rahmen 
einer Dissertation oder 
extracurriculare Aktivitäten, die 
die Prioritäten in Klausuren oder 
praktischen Prüfungen von einer 
guten Note zum Bestehen ändern 
können. Auch die derzeitige 
Unsicherheit über die Bedeutung 
der Fachnoten trägt dazu bei, 
nicht in jedem Fall gute Noten 
erreichen zu wollen. Die 
derzeitigen Daten zeigen keine 
ausgeprägte Clusterung 
studentischer Lernleistungen; 
typischerweise sind individuelle 
Studierende entweder in allen 
Fächern herausragend, oder in 
keinem Fach.
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